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dieser Aktionen 1mM Kirchenkampf beurteilenDieses wichtige un! verdienstvolle Buch ber
den Kirchenkampf 1ın ÖOsterreic berichtet L11UT wollen. Die eigentliche Aus einandersetzung

zwischen Christentum un! Nationalsoz1ialısmusV Schicksal der großen Stifte. Von dem Klo-
Stersturm 1st nıcht die Rede, dem die Ordens- wiırd gerade dieser Front der Weltanschauung

un! des Glaubens unübersehbar. Dıie derzeıt1i-nıederlassungen der Jesuıten, der Kapuzıner, der
Redemptoristen, der Dominıkaneriınnen un! CIl Forschungen ber den „Ausschufßs für (OOIr-
Karmelitinnen ZU!r gleichen Zeıt Z Opfer t1e- densangelegenheıten der Fuldaer Bischofskonfe-
len. och bereıts In diesem Buch wiırd Seıte auf renz“ werden hoffentlich bald auch

für Deutschland diesen Kampf die FreiheitSeılite dokumentiert, WEeT der eigentliche Verant-
wortliche tür diese Aktıonen W A dıe Gestapo. der Klöster herausheben un! die Opfer aufgrund

der Berichte aus allen Orden erstmals LECINNECI).S1ıe empfing aus dem SHA (vgl Z 238) ıhre
Befehle und SetIzZztie s1e mı1t brutaler Gewalt und Eın bislang veErgEeSSCHCS, aber zumındest eıthin
mMi1t Zynısmus 1n die Tat Das Gesicht der ruhmreiches Kapıtel AUS der abgründıgen (Se-
Gestapo als eıner ideologischen Elitetruppe des schichte des rıtten Reichs Roman Bleistein S
rıtten Reichs wiırd 1n ıhrem antichristlichen ÖOsterreichs Stitte dem Hakenkreuz. ZeugnisseGepräge iın diesen Aktiıonen des Unrechts un! und Dokumente AUS der Zeıt des Nationalsozialismus
des errors sıchtbar. 938 bıs 945 Zusammengest. bearb. Sebastıan

Es ware 1mM Hınblick autf die historische Wahr- Bock. Sonderheft der „Ordensnachrichten“. Wıen: Se-
eıt tragwürdiıg, ın der zeitgeschichtlichen For- kretarılat der Superiorenkonferenz 996 D Kart.

schung die Gestapo Vernachlässigung 28,—.

1ıne versteckte Enzyklıka 1US eb

eıt der Kontroverse olf Hochhuths IIrama LaFarge, eiınen ntwurtf für eıne Enzyklıka
„Der Stellvertreter“ AUS dem Jahr 1963 1st die verfassen, die den Antısemitismus und alle
Haltung des Vatikans ZUr Vertfolgung un! Ver- rassıschen Ideologien die FEinheıit des Menschen-
nıchtung der Juden durch dıe Nationalsozialisten yeschlechts hervorheben sollte. Daraus ergab
eın Thema, das ımmer wiıieder Wellen schlägt. sıch auch der lateinısche Name „Unıitas Humanı
So hat die Veröffentlichung des Buchs „Die \AA enerıs“ für das Projekt. Der Papst wollte, über
borgene Enzyklıka Pıus XE Eıne verpafste (3e- die Enzyklıka „Mıt brennender Sorge” VO 193 /

legenheit der Kırche gegenüber dem Antısemi- hinausgehend, den geistigen urzeln des
tismus“  1 in Parıs Anfang Oktober 1995 CUu«C nationalsozıialistischen Rassenwahns vordringen.
Diskussionen ausgelöst. Vertasser sınd wel bel- LaFarge erschien dem Papst für diese Aufgabe
yische Hiıstoriker, VO denen Georges Passelecq besonders gee1gnet, weıl sıch eingehend mıiıt
Benediktiner und Bernhard Suchecky eın AaUsS$s Po- der Rassenfrage un! der Gleichberechtigung der
len stammender Jude 1ST. Dıie Tageszeıtung 17 Schwarzen ın den USA beschäftigt hatte. Eın e1N-
Monde wıdmete dem Erscheinen des Buchs eıne schlägiges Buch VO LaFarge darüber WAaTlr dem

Seıite ıhrer Ausgabe VO Oktober 1995 Papst bekannt. „Dagen Sıe eintach das, W Sıe
CIl würden, WE S1e selber Papst wären“, lau-Die Geschichte, die geht, 1STt sich nıcht

NCU, zumındest nıcht mehr se1it IO als 1n den teie dıe Anweısung Pıus yr LaFarge bekannte,
ıhm se1l ach dieser Audienz zumutie SCWESCIL, alsUSA der New Catholic RKeporter VO dem C

scheiterten Enzyklikaprojekt ZuU ersten Ma be- ware iıhm der Fels Petr1 auft den Kopf gefallen.
Am darauffolgenden Tag verständıgte sıchrichtete und Auszüge daraus verötftentlichte. Am

Juniı 1938 rief Pıus yl den zufällıg iın Rom LaFarge mıiıt dem Generaloberen des Jesuiten-
weılenden nordamerikanıschen Jesuıten John ordens, dem Polen Wladımıir Ledöchowskiı, der
LaFarge eiıner Privataudienz ach Castel- VO der Angelegenheıt och nıcht ıntormiert

W al. LaFarge bat 19898! Mitarbeıiter für dıe schwıe-gandolfo und stellte ıh ZuUuerst

Geheimhaltungspflicht. Dann beauftragte rıge Aufgabe. Ledöchowski nannte ıhm den VO
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den Nazıs bedrohten und deswegen 1ın Rom le- verhindern will, ann moge I1a wenı1gstens
benden deutschen Jesuıiten (zustav Gundlach und die VO mMI1r gearbeiteten Sachen herausgeben.“
den tranzösıschen Jesuıten ustave Desbuquoıis. Wenn dıe Enzyklıka schon nıcht erscheinen soll,
Gundlach Wr Protessor für Sozialethik der tragt sıch Gundlach mıi1t dem Gedanken, eın
Päpstlichen Unwversität Gregori1ana, Desbuquois Buch dem Thema veröftentlichen.
Direktor des Sozialzentrums der „Actıon Popu- Schließlich gelangt der Enzyklikaentwurf doch
laıre“ ın Vanves be] Parıs. Die beiden Jesuiten och Mıtte Januar 1939 auf den Schreibtisch des

schon bei der Erarbeitung der Sozialenzy- ımmer gebrechlicher werdenden Papstes. Dort
ıka Quadragesimo A1l110O VO Jahr 1931 bete1- soll Kardınal Eugene Tisserant zufolge uch
ligt. WDa Gundlach sıch dieser Zeıt 1n Parıs aut- eım Tod des Papstes 10 Februar gelegen
hielt, lag nahe, da: sıch LaFarge ZU!r Erfüllung haben, ann aber auttallend schnell verschwun-
des papstlıchen Auftrags ın dıe französısche den se1n. Am Marz wurde der bisherige Kardı-
Hauptstadt begab Dıie reı Jesuıten machten nalstaatssekretär Eugen10 Pacell: als Pıus XEl
sıch in der Sommerhitze VO Parıs die Arbeit ZU Papst gewählt. uch WEeNn außer Frage
und stellten in wenıger als re1ı Monaten auf etwa steht, da{fß durch Mıtwirkung des Vatıkans
100 CI1E beschriebenen Seıiten einen Entwurft für Pıus C4 mındestens eıner halben Miılliıon Juden
dl€ Enzyklika tertig. Von diesem Entwurt lagen das Leben wurde, W al die Politik des
Fassungen 1n französischer, deutscher un! englı- Pacelli-Papstes gegenüber des Nazıs vorsichtiger
scher Sprache VO  — un! dıplomatischer. Mıt seiınem Vorgänger WUTI-

LaFarge reiste 1in der zweıten Septemberhälfte de auch das Enzyklika-Projekt begraben.
1938 mi1t den Entwürten ach Rom und übergab Georges Passelecq un! Berhard Suchecky
S1€e dem Jesuitengeneral ZUT!T Weıiterleitung den machten sıch ROM in muühevoller Forschungsar-
Papst. Darauthi kehrte LaFarge 1n die USA beıit daran, dıe Textentwürfe dieser Enzyklika
rück och 11U  — beginnt eın Prozeiß des Hınhal- wıeder auszugraben. Dıie Kapıtel, 1in denen Ss1e
tens un:!: Verschleppens, der das Projekt ihre detektivische Spurensuche schildern, erın-
schließlich ZU Scheitern bringt. Ledöchowski C114 Umberto Ecos Roman „Der Name der
älst 14 Tage verstreichen, bıs den Entwurt e  Rose 1n dem Ja auch eın verschollenes
Enrico Rosa, den damaligen Chetredakteur der der versteckt gehaltenes Dokument geht. ela-
Zeitschrift La OCivıltä Cattolica, ZUr Begutach- t1V eintfach kamen S1e dıe französıische un
(ung weıterg1bt. (sustav Gundlach, iınzwıischen englische Textfassung, dıe sıch 1im Nachla{iß VO

wiıeder 1n Rom, bekommt schon bald eiınen John LaFarge 1n Woodstock befand. Der ama-
SChWCI'CH Verdacht, den 1n einem im Nachlafß lıge Jesuıtenstudent Thomas Breslin, der eıne
VO LaFarge autbewahrten Briet VO 16 Okto- wıssenschaftliche Arbeit ber LaFarge geschrie-
ber artıkuliert: „Eın Außenstehender könnte ben hatte, kopıerte die Dokumente des Nachlas-
1ın alledem einen Versuch sehen, AUuUs Gründen der SC5 auf Mikrotilm un! machte diese den beıden
Taktık un! Dıplomatie den Ihnen unmuıiıttelbar Forschern zugänglıch. arunter befanden sıch
VO Herrn Fischer (Pıus XL.) gegebenen Auftrag uch die englısche und französıische Fassung des
durch dılatorische Mafßnahmen sabotieren.“ Enzyklikaentwurfs.

In den darauffolgenden Wochen verdichtet Bedeutend schwieriger wurde C5S, die eut-
sıch ftür Gundlach der Eindruck, da Ledöchow- sche Fassung kommen. Wie aus der 1975 veroöftf-
skı dıe Weıterleitung des Entwurtfs den Papst tentlıchten Dissertation VO Johannes Schwarte
gezielt verschleppte. Seine Erklärung dafür 1st, „Gustav Gundlach S} (1892—1963). Maisgeb-
da:‘ der Pole Ledöchowski den russıschen Kom- lıcher Keprasentant der katholischen Sozıiallehre
munısmus als weıtaus gefährlicher einschätzte als während der Pontitikate Pıus y <IE un! Pıus Arn
den Nationalsoz1ialısmus und deshalb eınen di- (vgl diese 7< 193; 1975 hervorgeht, be-
plomatischeren Umgang des Vatıkans mıt den findet sıch diese Fassung 1 Nachlafß VO (Sustav
Nazıs befürwortete. Am 28 Januar 1939 schreıibt Gundlach. Obwohl Schwarte sıch ımmer wıeder
Gundlach LaFarge: geht nıcht weıter. auftf Dokumente dieses Nachlasses bezieht, macht
Wenn Adm (Ledöchowski) wirklich dıe Sache keine Angaben, sıch befindet. Auft
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Seıten rekonstrulert ausführlich dıe (3@e= und deutsch gebe, die nıcht mıteinander übereın-
schichte des Enzyklikaentwurfs, der be] ıhm al- stimmten. Diese Fassungen spiegeln eınerseıts
lerdings der deutschen Fassung Gundlachs eNTt- verschiedene Phasen 1mM Entstehungsprozefß des
sprechend den Namen „Socıietatıs Unio“ tragt. Textes. och andererseıts tfolgern Passelecq und
In eıner Anmerkung Sagt CI, saämtliches Materıal Suchecky AUS den ıhnen möglichen Textverglei-
tür dieses Kapitel sel ıhm VO Breslin PCI Miı- chen, da: die entscheidenden Abschnitte ber
krofilm Aaus dem Archiv des Jesuıtenseminars 1n das Judentum un: den Antısemitismus 1n der
Woodstock Z Verfügung gestellt worden. Al- deutschen Fassung auft der eiınen Seıite un! der

englischen b7zw. französıschen auf der anderenlerdings o1bt ann eıne iınhaltlıche Wiedergabe
des deutschen Textentwurfs, der sıch nıcht 1mM Seıite sıch wesentlich unterscheiden. Dabei
Archiv VO Woodstock, sondern 1mM Nachlafß VO scheıint die eıne Fassung VO LaFarge; un!: die
(sustav Gundlach 1ın der Katholischen Soz1ialwiıs- andere VO Gundlach geschrieben se1n. In
senschaftlichen Zentralstelle 1n Mönchenglad- einer persönlichen Mitteilung den Verfasser
bach tindet. 5o haben Passelecq und Suchecky kündıgt der Direktor der Katholischen Soz1ial-

wissenschaftlichen Zentralstelle Anton Rauscherrecht, W e S1e 1in ıhrem Buch darauf hinweisen,
diese Angabe se1 unrichtig. Schwarte bemerkt,; eıne Veröffentlichung der deutschen Fassung d}

W CII nach Intormatıon des Heıliıgen Stuhles da-da sıch „mıt eıiner inhaltlıchen Wiıedergabe
begnügen mufß  “ hne ber Gründe dafür für „grunes Licht“ gegeben werde. Erst annn

wırd eın kritischer Textvergleich der verschiede-NECMNNECIL Gegenüber dem nıederländischen Jesu1-
ten Johannes Nota, der 1m Zusammenhang 1TCIN Fassungen möglıch se1n.

Bleibt dıe umfassendere Frage, ob eiıne Veröt-mı1t seınen Forschungen über Edith Stein ach
dem deutschen lext suchte, bemerkte Schwarte, fentlichung dieser Enzyklıka den Lauft der CS

schichte verändert hätte. Di1e Enzyklika „Mıt„seıne Hände seı1en) gebunden“.
In eıner KNA-Meldung VO 19 Oktober brennender Sorge” VO Marz 1937/ hatte siıch

1n erster Linıe m1t den Ma{fihnahmen der Natıo-1995 nanntie Johannes Schwarte die Veröfftfentli-
chung des Textes durch dıe beiıden belgischen nalsozıalısten die katholische Kıirche un
Hiıstoriker eınen Versuch, „als Sensatıon u=- mi1t ihrer Gottlosigkeıit auseinandergesetzt. So

veben, W as se1ıt 70 Jahren keine mehr 1St  “ Weıter wIıes Hannah Arendt darauf hın, da das Wort
wiırd VO KN  > darauf hingewiesen, Schwarte Jude der Antısemitismus darın überhaupt nıcht
habe 1ın seıner Dissertation dıe deutschsprachige vorkam. Im Vergleich azu geht der Enzyklika-
Fassung des Enzyklikaentwurfs vorgestellt un! entwurtf sowohl 1n seiner klaren Zurückweıisung
analysıert. och w1ıe bereıits erwähnt, mu{ßte jeglicher Rassenideologie als auch iın seiıner Ver-
sıch dabe1 mMi1t eıner ınhaltlıchen Wiedergabe be- urteilung der Judenverfolgung 1n Deutschland
ynugen. mmerhın 1St also hervorzuheben, da{fß sehr 1e] weıter. TIrotzdem zeıgt sıch der Kırchen-
Passelecq un! Suchecky als den vollständi- geschichtler Emiuile Poulat 1n seinem ausführli-
gCH französıschen Text des Entwurts veröttent- chen Vorwort dem Buch VO Suchecky und
lıcht haben Passelecq eher skeptisch, ob dıe Veröffentlichung

Der Hıstoriker Burkhart Schneider hat 1n e1- dieser Enzyklika eiınen nachhaltigen FEinflufß AUS-

He Beıtrag 1m deutschen (Isservatore Romano geübt hätte. Martın Maıer SJ
VO Aprıl 19/4 der unveröftfentlichten En- Passelecg, Suchecky, V’encyclique cachee de

zyklıka bemerkt, da VO dem Entwurt re1ı DPıe Une OCCcasıon manquee de l’Eglıse tace
verschiedene Fassungen aut englisch, französısch ’antısemiutisme. Preface de Poulat (Parıs

Stimmen 214, !


